
Montag, 14. April 2014 / Nr. 87  Neue Luzerner Zeitung  Neue Zuger Zeitung  Neue Nidwaldner Zeitung  Neue Obwaldner Zeitung  Neue Urner Zeitung  Region Luzern  15

Projektchor rockt Kirche mit Sänger-Rekord 

Malters Der Projektchor  
Malters hat am Wochenende 
«Jesus Christ Superstar» ge-
zeigt. Die adaptierte Rockoper 
bewegte die Massen.

148 Sängerinnen und Sänger – so 
viele Mitwirkende hat auch der Projekt-
chor Malters noch nie gezählt, obwohl 
er sich seit seiner Gründung 2010 über 
regen Zulauf erfreut. Sie alle liessen sich 
für das neuste Projekt, eine Chor-Adap-
tion der berühmten Rockoper «Jesus 
Christ Superstar», begeistern. Am Wo-
chenende wurde das Werk in der Pfarr-
kirche Malters gleich zwei Mal, am 
Samstagabend und am Sonntagnach-
mittag, unter der Leitung von Mario 
Thürig aufgeführt.

Bei der Aufführung am Samstag war 
nicht nur der Menschenauflauf auf der 
Bühne beim Altar beeindruckend – 

neben dem Chor wirkten auch der 
Orchesterverein Malters, eine eigens 
zusammengestellte Rockband sowie 
vier Gesangssolisten mit –, sondern 
auch die Menge der Zuhörer, für die 
zusätzliche Stuhlreihen aufgestellt wer-
den mussten.

Untertitel statt Inszenierung
Das Publikum liess sich von der spür-

baren Begeisterung der Sänger anste-
cken, auch wenn die Chor-Adaption der 
Oper nicht auf allen Ebenen mit dem 
Original des britischen Komponisten 
Andrew Lloyd Webber mithalten konn-
te. Vor allem die Inszenierung fehlte. 
Denn weder der Sprecher, der die Pas-
sionsgeschichte Jesu Christi von der 
Kanzel herab erzählte, noch die auf 
Leinwand projizierten Übersetzungen 
der Songs konnten den Erzählfluss her-
stellen, den die Oper bietet.

Gleichwohl sorgte der Chor für dra-
matische Momente. So etwa beim Ein-
zug von Jesus in Jerusalem, der dank 
dem jubelnden «Hosanna» der Sänge-

rinnen und Sänger zu einem mitreis-
senden musikalischen Live-Erlebnis 
wurde. Und der Solist Marcel Meier bot 
dann wechselweise in den Rollen des 
Herodes, Judas und Pilatus einige ge-
konnte szenische Einlagen. Dabei be-
wegte er sich gesanglich auf einem 
ebenso hohen Niveau wie Arnd Som-
mer als streitlustiger Jesus, Ramona 
Johann-Wild als verliebte Maria Mag-
dalena und Auke Kempkes als Kaia-
phas, dessen Bassstimme einen starken 
Gegenpol zum sopranlastigen Chor-
klang bildete.

Grosses revival
Der künstlerische Leiter des Projekt-

chors Malters, Mario Thürig, habe nicht 
damit gerechnet, dass die von ihm ge-
schriebene Chor-Adaption so viele Leu-
te ansprechen würde. «Unser Chor 
wächst von Projekt zu Projekt, aber dass 
diesmal gleich 148 Sängerinnen und 
Sänger mitmachen wollten, war dann 
auch für mich eine Überraschung», 
meinte er.

In den USA erlebt die Rockoper aus 
den 1970er-Jahren gerade ein noch viel 
grösseres Revival. Dort geht sie ab dem 
9. Juni auf ihre bisher grösste Hallen-
tournee mit mehr als 60 Shows in 50 
Städten. Hat dieses neue Interesse an 
dieser in Hollywood-Manier erzählten 
Passionsgeschichte auch religiöse Grün-
de?

«Die biblische Osterbotschaft finde 
ich darin durchaus wieder», meinte 
zumindest Kurt Zemp, Diakon und 
Pfarreileiter in Malters. «Die Darstel-
lung folgt zwar einer eigenen künst-
lerischen Interpretation, etwa indem 
sie die Auferstehung Jesu Christi nicht 
explizit thematisiert. Aber das ist wei-
ter kein Problem, denn die Auferste-
hung steht uns ja an Ostern erst noch 
bevor», erklärte Zemp am Samstag, 
während er beim Ausgang der Kirche 
stand und sichtlich erfreut die vielen 
Besucherinnen und Besucher verab-
schiedete.

SiMon BoRDieR 
region@luzernerzeitung.ch

Tempo 30: Positives erstes Fazit
rothenbUrG Seit einer  
Woche gilt auf der Kantons-
strasse im Flecken Tempo 30. 
Der Gemeinderat ist zufrieden 
– obwohl es verunsicherte  
Verkehrsteilnehmer gibt.

Benno MaTTli unD oliVia STeineR
region@luzernerzeitung.ch

Es ist ein einjähriger Pilotversuch, der 
seit dem vergangenen Montag läuft: Auf 
der Kantonsstrasse durch Rothenburg 
testet der Kanton ein Tempo-30-Regime. 
Ziel ist es laut dem Bau-, Umwelt- und 
Wirtschaftsdepartement, herauszufin-
den, ob Tempo 30 innerorts «zweck- und 
verhältnismässig» sein könnte (Ausgabe 
vom 1. und 5. April). Denn immer wie-
der werde von Gemeinden gewünscht, 
dass auch auf Kantonsstrassen innerorts 
Tempo 30 möglich sei. Diesbezüglich 
war der Kanton bisher äusserst restrik-
tiv: Er hat Tempo 30 auf Kantonsstrassen 
noch nie bewilligt.

«nichts negatives gehört»
Wie aber läuft der Pilotversuch auf 

dem 175 Meter langen Strassenstück 
durch den Rothenburger Flecken? Laut 
Andreas Heller, Abteilungsleiter Ver-
kehrstechnik bei der kantonalen Dienst-
stelle Verkehr und Infrastruktur, hat es 

«wenig direkte Reaktionen» gegeben. 
«Wir haben noch nichts Negatives ge-
hört, abgesehen von einigen Leserbrie-
fen in der ‹Neuen Luzerner Zeitung›.» 
Heller gibt allerdings zu bedenken, dass 
es für eine aussagekräftige Bilanz noch 
zu früh sei. Grund: «Die Verkehrsteil-
nehmer benötigen in der Regel zwei bis 
drei Wochen, um sich an ein neues 
Verkehrsregime zu gewöhnen.» Aus die-
sem Grund habe man bis jetzt auch 
noch keine Verkehrsmessungen vorge-
nommen.

Rückstaus wegen der Tempo-30-Zone 
befürchtet Heller nicht. «Zum einen 
fahren die Verkehrsteilnehmer im Fle-
cken bereits heute nicht schneller als 
40 Stundenkilometer. Zum andern ist 
der betroffene Strassenabschnitt mit 175 
Metern zu kurz, als dass er Auswirkun-
gen auf allfällige Staus haben könnte.» 
Viel relevanter in Bezug auf das Ver-
kehrsgeschehen sei in dieser Region 
derzeit ohnehin die Grossbaustelle am 
Seetalplatz, insbesondere die Sperrung 
der Reusseggstrasse, die noch bis Ende 
November anhält. 

Velofahrer geben anlass zu sorge
Ähnlich äussert sich auch Arthur Sigg, 

der als Gemeinderat von Rothenburg 
zuständig ist für das Ressort öffentliche 
Infrastruktur. «Ich habe bisher keine 
negativen Reaktionen erhalten. Wenn es 
Probleme gegeben hätte, wäre das sicher 
schnell zu mir gekommen.» Persönlich 
ist Sigg zufrieden mit dem Pilotversuch. 

«Viel schneller kann sowieso nicht ge-
fahren werden.»

Einzig die Situation mit den Velofah-
rern sei von einzelnen Rothenburgern 
kritisch wahrgenommen worden. Sigg 
erklärt: «Eingangs der Tempo-30-Zone 
wurden kleine Hindernisse aufgebaut, 
um den Verkehr zu bremsen. Dadurch 
ist die Strasse rund 20 Zentimeter enger 

geworden. Das hat einige Leute ver-
unsichert, ob zwei Autos noch kreuzen 
können und ob Autofahrer Velofahrer 
noch überholen können.» Gerade von 
Rain her seien die Velofahrer oft relativ 
schnell unterwegs, denn es geht bergab. 
«Daher muss man etwas besser auf-
passen, aber es geht gut», findet Sigg. 

Ob sich der Verkehrsfluss verändert 

hat, kann der Gemeinderat noch nicht 
beantworten. «Persönlich habe ich kei-
ne Veränderung wahrgenommen, aber 
wir haben noch keine Zahlen oder 
Messungen. Und eine Woche ist natür-
lich noch sehr kurz.» Im Gremium hat 
der Gemeinderat die Thematik noch 
nicht besprochen. 

Die Luzerner Polizei konnte auf An-
frage noch kein Fazit ziehen. Bisher 
seien keine Autofahrer gebüsst worden. 
Ob und wann allenfalls Geschwindig-
keitskontrollen gemacht werden, gibt 
die Luzerner Polizei nicht bekannt.

Grosse Debatte entbrannt
Der Kanton hat den Pilotversuch am 

31. März, also eine Woche vor Beginn, 
kommuniziert. Rothenburg sei ausge-
wählt worden, weil der Flecken einen 
«klaren Ortskerncharakter» aufweise 
und daher besonders geeignet sei. Die 
Gemeinde Rothenburg hatte sich zuvor 
beim Kanton um den Pilotversuch be-
worben, als der Kanton den Gemeinden 
gegenüber bekannt gegeben hatte, dass 
er einen solchen durchführen wolle. 

Der Pilotversuch hat für viel Diskus-
sion gesorgt. So hatten etwa die Kan-
tonsräte Daniel Keller (SVP, Udligens-
wil), Marcel Omlin (SVP, Rothenburg) 
oder Erich Leuenberger (FDP, Nebikon) 
massive Kritik geübt. Lob gabs hingegen 
von Kantonsrätin Monique Frey (Grüne, 
Emmen), vom regionalen Entwicklungs-
träger Luzern Plus und vom Verkehrs-
club Luzern (VC). 

Fast 150 Sängerin-
nen und Sänger 
haben an der 
Aufführung des 
Projektchors 
Malters  
mitgewirkt.  
Bild Nadia Schärli

«Man muss etwas 
besser aufpassen, 
aber es geht gut.»

aRThuR SiGG,  
GeMeinDeRaT RoThenBuRG

NachrichteN 
Unterstützung  
für mehr Familien 
KrIens red. Die Gemeinde Kriens 
zieht ein positives Zwischenfazit 
seit der Einführung der Betreu-
ungsgutscheine vor mehr als zwei 
Jahren. «Mehr Familien kommen 
in den Genuss der Unterstützung», 
schreibt die Gemeinde auf ihrer 
Webseite. 172 Gesuche seien be-
willigt worden. Gleichzeitig seien 
die Kosten mit 694 000 Franken 
rund 30 000 Franken tiefer als 
budgetiert ausgefallen. Seit der 
Einführung der Gutscheine sei 
auch die Nachfrage nach Tages-
eltern gestiegen. Wer sich über 
diese Tätigkeit informieren möch-
te, kann dies morgen um 20 Uhr 
im Zentrum Bruder Klaus an der 
Pilatusstrasse tun. 

Nachtflüge  
mit Helikoptern
eMMen red. Ab morgen bis und 
mit Donnerstag sind auf dem Mili-
tärflugplatz Emmen Nachtflüge mit 
Propellerflugzeugen und Helikop-
tern geplant. Dies jeweils ab 18 bis 
23 Uhr, wie das Flugplatzkomman-
do in einer Mitteilung schreibt. 
Zudem finden am Mittwoch und 
Donnerstag tagsüber während der 
Flugbetriebszeiten Testflüge mit 
dem PC-21 statt.

Jugendarbeit: 
Preisträger gesucht
KrIens red. Die Jugendkommis-
sion der Gemeinde Kriens hat den 
Anerkennungspreis 2014 ausge-
schrieben. Mit dem Preis werden 
Personen oder Gruppen geehrt, 
die sich während Jahren uneigen-
nützig in ihrer Frei- und Ferienzeit 
für Kinder und Jugendliche einge-
setzt haben. Bis am 10. August 
können Kandidaten bei der Ju-
gendanimation der Gemeinde 
Kriens gemeldet werden  
(kurt.vonrotz@kriens.ch).

Fest fürs Bleiche-
Schulhaus
KrIens red. Das Bleiche-Schul-
haus in Kriens wird 40 Jahre alt. 
Die Gemeinde feiert dies mit 
einem Fest für die Schüler und 
Schülerinnen. Dieses findet mor-
gen Dienstag, 15. April, von 16 bis 
18 Uhr statt. Um 18 Uhr singt der 
Bleiche-Chor für die Eltern und 
die Gäste. Anschliessend gibt es 
ein Risotto-Essen.
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